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279 Jetzt aber hei!!

Sie händ nöd viel gschlafe die Nacht. Immer wieder isch der Weggli-Fritz und der Weggli-Fredy ufgwachet und sie händ i die dunkli Nacht use glueget. Für die beide Weggli-Manne isch es immer klarer worde: Sie händ hei welle, zrugg is Dorf zum Bäcker Müller. Aber wie söll das gah? Sie händ ja nur no wenig Geld gha und mit em Zug oder mit em Bus hei z`gah, das het viel meh koschtet als die zwänzg Franke, wo sie no im Sack gha händ.

Am Morge früeh, bim z`Morgeässe, do het der Bäckermeischter zu de beide Weggli-Manne gseit: „Ihr heit mir geschter scho no en Schreck 

i gjagt, wo ihr die Rosine-Weggli statt dunkels Brot bachet händ. Aber will die Rosine-Weggli so en Verchaufs-Hit worde sind und ich nöd genau weiss, wie me die bachet, so will ich euch doch no bhalte i mi -nere Bäckerei!“ Jetzt hätte die beide Weggli-Manne eigentlich chönne Freud ha. Aber der Weggli-Fritz und der Weggli-Fredy händ sich nur e so aglueget. „Sägs doch du, was mir wend mache,“ het der Weggli-Fredy zum Weggli-Fritz gseit. Dä het sich e chli umedrückt und het denn gseit: „Aber mir wend nöd blibe. Mir wend hei zum Bäcker Müller, zrugg i d`Schwitz!“ „Das isch aber schaad, mit hätte doch es guets Team chönne gäh,“ het der Bäckermeischter der Chopf gschütt- let, „das chan ich jetzt nöd verschtah!“

Es isch en truurigi Schtimmig gsi i der holländische Bäckerei. Die beide Weggli-Manne het aber nüt me in Holland ghalte und sie händ ihres Rucksäckli packt. Scho bald sind`s zäme im Bäckerlade gschtan- de und händ sich welle vo der Bäckersfrau und em Bäckermeischter verabschiede. Alli händ e chli füechti Auge gha und chlini Tränli abgwüscht vo der Backe. Da het der Bäckermeischter no sis grossi Portemonnai füre gnah und het zwei grossi Banknote für zoge. Jedem vo de beide Weggli-Manne het er 50 Euro i d`Hand drückt. Das isch das Geld, wo me in Holland brucht zum Zahle. Und das isch viel meh als füfzg Franke gsi i der Schwytz. Die beide Weggli-Manne sind scho fascht wieder rich gsi. „Aber derfür müesst ihr mir s`Rezept für d`Rosine-Weggli ufschriebe, dass ich die selber au chan mache zum Verchaufe!“ Das händ der Weggli-Fritz und der Weggli-Fredy gern gmacht. Und schtolz sind`s grad au no gsi, dass me ab jetzt in Rotterdam sogar no chan Rosine-Weggli chaufe. Also sind alli zäme z`fride gsi! 

Die beide Weggli-Manne händ sich vom Bäcker sinere Familie verab-

schiedet und sind i d`Schtadt ine gwagglet. „Wie sölle mir denn jetzt chönne i d`Schwytz zrugg reise?“ het der Weggli-Fritz gfraget. Geld händ`s ja gha, aber öb das länget? Da het der Weggli-Fredy plötzlich gschtrahlet und zum Weggli-Fritz gseit: „Chum mit uf d`Poscht! Ich han e gueti Idee.“ So sind`s halt zäme uf `s grosse Poschtamt bim Bahnhof und händ sich hinter de viele Lüt agschtellt, wo da gwartet händ bis sie an Schalter händ chönne. Nach öppe 10 Minute sind`s vor em Schalter gschtande und d`Frau am Schalter het gfraget: „ Was chan ich für euch tue?“ Der Weggli-Fredy het gseit: „Eus in es Päckli ipacke und i d`Schwitz schicke.“ Die Frau het gmeint, die beide Weggli-Manne mache en Witz mit ihre. Aber der Weggli-Fredy het dere Frau genau erklärt, was sie muess mache. En grossi Schachtle hole, e chli weichs Papier uf der Schachtlebode und denn die beide Weggli-Manne dri ine legge. Denn en Poschtmarke uf d`Schachtle chläbe und die richtigi Adresse druf schrybe. Und denn en Schtempel druf mache und das Päckli i d`Schwytz schicke. So eifach sig das, het der Weggli-Fredy gseit. Die Frau het zerscht no e chli müesse nache- dänke, denn het sie der Chef vo der Poscht here grüeft und sie händ lang diskutiert zäme. Aber nüt het dergäge gschproche, me het das wirklich e so chönne mache. Sie het denn bald en grossi, schöni Schachtle uf der Tisch glegt, het en Buschle Siedepapier uf der Schachtlebode glegt und denn zu de beide Weggli-Manne gseit: „Ischtiege bitte!“ Da het aber der Weggli-Fritz plötzlich no gseit: „Halt, nöd e so schnell! En Fläsche z`Trinke müesse mir doch au no mitneh!“ Sie händ no schnell ihri Trinkfläsche gfüllt am Hahne und sind denn über der Schachtelrand i die grossi Kartonschachtle ine plumpset. Dört händ sich die beide Weggli-Manne so richtig bequem is Siedepapier ine kuschelet und denn grüeft: „Zuemache bitte!“ D`Frau het der Deckel gschlosse, d`Adresse druf g`chläbet, en Poschtmarke druf gmacht und en Schtempel druf drückt. Und denn händ die beide Weggli-Manne ghört, wie ihri Schachtle uf es Förder- band gleit worde isch. Denn isch d`Schachtle mit de beide Weggli-Manne is Poschtauto use gholperet. „Isch no ganz luschtig, i so ere Schachtle inne,“ het der Weggli-Fritz zum Weggli-Fredy gseit. Mängisch sind sie aber scho no dure grüttlet worde. Bsunders denn, wo ihres Paket über es Förderband in e Isebahn-Wage ine gworfe worde isch. „Au!“ händ die beide Weggli-Buebe gjammeret, wo s`Paket  uf em Päkli-Huufe im Bahnwage glandet isch. Aber denn hend`s Rueh gha. Und wo denn der Zug mit de Päkli abgfahre isch, da sind de beide Weggli-Manne d`Auge bald zue gfalle. Sie händ fascht die ganzi Nacht verschlafe, wo`s mit der Bahn gege d`Schwytz zrugg gfahre sind. Hei zum Bäckermeischter Müller!

